
Stadtnachrichten

Jugendskifreizeit
Die Naturfreunde Karlsruhe bieten eine

Jugendskifreizeit vom 21. bis 28. Februar
auf dem Pitztaler-Gletscher an. Nach An-
gaben des Vereins sind noch Plätze frei.
Weitere Infos gibt es bei Philipp Seeber
unter der Rufnummer (0176) 23 70 39 30.
Eine Kontaktaufnahme ist auch unter der
E-Mail-Adresse fiffikus@web.de möglich.

Neues Führungsduo
Im Vorstand der Friseurinnung Karlsru-

he gab es zur Jahreswende zwei Wechsel:
Der bisherige Obermeister Ralf Worgt
übergab den Stab an die langjährige Prü-
fungsvorsitzende der Innung, Beate Bau-
er; Astrid Dörner übernahm das Amt der
in den Ruhestand getretenen Geschäfts-
führerin Christine Schell. Der Friseurin-
nung gehören etwa 200 Betriebe der Regi-
on an. Sie sieht sich als deren Dienstleister
und Interessenvertretung. „Wir würden
gerne wachsen, indem sich noch mehr Be-
triebe von unserem Leistungsangebot
überzeugen“, nennt Beate Bauer ein kon-
kretes Vorhaben.

Vortrag zu Kaffeefahrten
Die Verbraucherzentrale bietet am

Montag, 19. Januar, um 18 Uhr einen Vor-
trag zu Kaffeefahrten unter dem Titel
„Tarnen, Täuschen, Abkassieren“ an. Er
findet in der Beratungsstelle in der Kai-
serstraße 167 statt. Eine Anmeldung ist
unbedingt nötig: per Telefon montags bis
donnerstags von 10 bis 18 Uhr, freitags
von 10 bis 14 Uhr unter der Rufnummer
(0 18 05) 50 59 99, unter Fax 9 84 51 50
oder per Mail an info@vz-bw.de. Bei der
Anmeldung sind Thema, Ort und Datum
der Veranstaltung anzugeben.

BNN – Ein Benefizkonzert, dessen Erlös dem
Förderverein für krebskranke Kinder zugute
kommt, veranstaltet das Sinfonieorchester an
der Berufsakademie Karlsruhe. Der Eintritt ist
frei, um Spenden wird gebeten, teilt die Be-
rufsakademie mit.

Das Konzert beginnt am Samstag, 17. Janu-
ar, um 19 Uhr im Stephanssaal, Ständehaus-
straße 2. Auf dem Programm stehen Werke von
Weber, Strauß, Rossini, Sibelius und Lehar.
Die Schirmherrschaft hat Oberbürgermeister
Heinz Fenrich übernommen.

Konzert zugunsten
krebskranker Kinder
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ten gegenüber. Ähnliche Beispiele folgten für
die Kultur, die Natur, die Bildung und die In-
frastruktur. „Ich habe gelernt, dass die Men-
schen in Burundi nicht aufgeben, obwohl sie
sehr arm sind“, erzählt die zwölfjährige Lena
Boiral l Ieuthier, die an der Videopräsentation
mitgearbeitet hat. Für den gleichaltrigen Theo

Aslanides war es interessant, zu erfahren, dass
die Menschen trotz ihrer Armut sehr fröhlich
sind. Und seine Zwillingsschwester Iris hat
festgestellt, dass die Menschen in Burundi – ei-
nem der ärmsten Länder der Erde – sehr viel
für ihre Bildung tun.

Begleitet wurde der Minister unter anderem
von Joseph Bigirimana, dem Leiter der Ecole

Polyvalente Carolus Magnus (EPCM). Diese
Schule in der burundischen Hauptstadt Bu-
jumbura ist seit fast zwei Jahren die Partner-
schule der ESK. Aus diesem Grund hatte Høy-
em die Delegation aus Ostafrika, die nach Ber-
lin und Brandenburg gereist war, auch nach
Karlsruhe eingeladen. „Seit den Anfängen
wurden zahlreiche Projekte und Sammelaktio-
nen erfolgreich durchgeführt“, erklärt der
Schulleiter. „Bisher konnten 21 000 Euro von
uns an die EPCM-Schule überwiesen werden.“

Minister Kibeya will den Besuch in Karlsru-
he nutzen um die Zusammenarbeit der beiden
Schulen zu intensivieren, wie er gegenüber den
BNN erklärte. Außerdem sei ihm sehr daran
gelegen, die offizielle Partnerschaft zwischen
Burundi und Baden-Württemberg, die es seit
1985 gibt (die BNN berichteten), wieder zu be-
leben. Nach dem Besuch in der Schule wurden
die Gäste aus Burundi von Oberbürgermeister
Heinz Fenrich im Rathaus empfangen, wo sich
der Minister in das Goldene Buch eintrug.

me. Nicht jeden Tag kommt ein Minister in
die Schule. Und so haben sich die Schüler der
Europäischen Schule Karlsruhe (ESK) auf den
gestrigen Besuch aus Burundi gut vorbereitet:
„Im Unterricht wurde ausführlich behandelt,
wie die Menschen in dem afrikanischen Land
leben“, erklärt Schulleiter Tom Høyem. Die
Französischklasse von Lehrer Simon Charlety
hat für Saidi Kibeya, den Bildungs- und Wis-
senschaftsminister Burundis, und dessen Dele-
gation sogar eine Video-Präsentation vorberei-
tet.

Die Schüler hatten sich für eine provokante
Gegenüberstellung von Bildern aus dem „rei-
chen“ Europa und dem „armen“ Afrika ent-
schieden: „Die Bilder zeigen, dass Afrika nicht
nur arm ist“, meint Charlety. Gezeigt wurden
Obdachlose in europäischen Metropolen und
Afrikaner mit Handys und Laptops. Die Gas-
tronomie der westlichen Welt symbolisierten
sie durch Fast Food, als afrikanisches Pendant
stellten sie Märkte mit Gewürzen und Früch-

„Afrika ist nicht nur arm“
Burundischer Minister besuchte die Europäische Schule Karlsruhe (ESK)

BESUCH AUS AFRIKA: Der Bildungs- und Wissenschaftsminister von Burundi, Saidi Kibeya (Dritter von links), sprach mit dem Leiter der Europäischen Schule,
Tom Høyem (Dritter von rechts), und schaute den Schülern im Unterricht über die Schulter. Foto: jodo

Schulpartnerschaft
besteht seit fast zwei Jahren

kro. „Mathe macht doch gleich viel mehr
Spaß, wenn ich sehe, in welchem Beruf ich das
Erlernte nachher auch tatsächlich einsetzen
kann“, sagt Bernd Bechtold, Präsident der In-
dustrie- und Handelskammer (IHK). Seine
Einrichtung forciert mehr Praxis in den Schu-
len, unter anderem mit der Initiative zum lan-
desweiten Pilotprojekt „Wirtschaft macht
Schule“. Gestern unterzeichneten in diesem
Zusammenhang die Realschule Neureut sowie
das Forschungszentrum (FZ) in Anwesenheit
des Ersten Bürgermeisters Harald Denecken
ihr Kooperationsabkommen.

Den „Pioniergeist der Beteiligten“ lobte
Denecken, der betonte, dass die Gesellschaft
dringend auf gut ausgebildete junge Menschen
angewiesen sei. „Die IHK braucht ausbil-
dungswilligen Nachwuchs, damit die Wirt-
schaft funktionieren kann, und die Stadt

braucht die Wirtschaft, damit sie über die
Steuereinnahmen Schulen und damit Bildung
finanzieren kann“, erklärte er mit Blick auf die
ebenfalls zur Vertragsunterzeichnung eingela-
denen Schüler. Es habe Zeiten gegeben, so
Denecken, da haben alle Anwesenden nur ihre
Einzelinteressen verfolgt. Nun gehe man den
Weg gemeinsam, und das sei einmalig. Was
vorher zehn Jahre lang eine lose Verbindung
gewesen sei, so der Rektor der Realschule Neu-
reut, Franz Nikolaus, werde nun vertraglich
gesichert.

Regelmäßig habe das FZ beim Berufsinfor-
mationstag Ausbildungsberufe vorgestellt.
Praktikums- wie Ausbildungsplätze seien be-
reit gestellt worden. Gewinnbringend seien
auch die Informationsveranstaltungen in den
Lehrwerkstätten gewesen, so Nikolaus. Künf-
tig wolle man mit Bewerberseminaren im FZ
die Berufsfindung der Schüler fördern. Prakti-
sche Projekte seien angedacht, bei denen die
Schüler sich im Team mit Auszubildenden des
FZ selbst organisieren müssen.

Die Schüler sollen zudem im Hinblick auf
ihre fächerübergreifende Kompetenzprüfung
unterstützt werden. Da es bei dieser Koopera-
tion zwei Gewinner gebe, so Hans-Dieter Rie-
del, Ausbildungsleiter des FZ, wolle er hervor-
heben, dass es für seine Institution wichtig sei,
intensiven Kontakt mit den Schulen zu haben
und deren Abläufe zu kennen. Neureut sei
nach den Hauptschulen Eggenstein und Wein-
garten und der Realschule Linkenheim nun die
vierte Kooperations-Schule.

Vertrag
unterzeichnet

Pilotprojekt in Neureut

Zusammenarbeit zwischen
Realschule und Forschungszentrum


